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Theil in denen Bruͤchen und Verrenckungen .

derer Beine / machet auch Oxyrrhodina , mit

ſo viel Roſen⸗Eßig / darvon .

ſchůttet worden / den Staub davon zu bringen / ſo
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Vollkommene Chirurgie. 42

Etunde in ein ſiedend⸗heiß Balneum Mariæ, £

feyget es durch / und preſſet es aus . Dieſen li⸗

rem gieſſet in eben dieſes Gefaͤſſe/ thut Ro⸗

ſen⸗Safft und Roſen/ in eben der Menge wi i

ſuvor / darzu / ſtopffet euer Gefaͤſſe zu / erweiche

Ees/ kochetes/ ſeyget es durch und preſſet es aus L
wie zuvor / fanget noch einmahl an / wie ihr ſchot

hethan habet / machet euer Oelrein / und verwah

Fet eg .

Dieſe Olea lindern und zerreiben dieFluͤſt
ſe/ ſie leſchen die inflammationes .ſie beſaͤnffti⸗

gen die Haupt⸗Wehtagen und die Naſereyen⸗

und bringen den Schlaff ; Man macht ſie lau ,

licht / ehe man die Theile darmit ſalbet ; inner⸗

lich gibt man darvon ein wider die rothe Ruhr

hino wider die Würmer von
einer halen bif

an eine gantze Untze : Man ſtreichet darmit die

Suͤſſes Mandel Del / der expreffio ;
nem gemacht .

Oder :

Ausgepreſt Mandel⸗Oel .

Meln kan friſche / gute und wohlgetrocknete

l ausgeſchalte Mandeln nehmen / und wann

ſie in einem ein wenig weiten Siebe herumb ge⸗



i

434
— — — 9—

Volikommene Chiru?aie ,
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ſoll man ſie in warm Waſſer ſchuͤtten/ bißihre
Schale linde und weich werde / und/ wann man
ſie mit denen Fingern druͤcket / ſich ſchaͤlen laſ⸗
ſen . Naͤch dieſem / wann die Hautabgeſchaͤlt
iſt / ſoll man ſie mit einer weiſſen Leinwad ab ,
trocknen / und ausbreiten / daß ſie trocken wer⸗

den. Darauff ſoll man ſie in einen Marmor,
ſteinern Moͤrſel ſchuͤtten und mit einem bolben
Stoͤſſel ſtoſſon / biß der Teig gang dinne miy

de / und anfange Delu geben . Dieſen Teig
ſteckt man in einen kleinen Sack von neuer und
ſtärcker Leinwad „ und wann man ihn oben

wohl verbunden / undzwiſchen 2. Platten ode
Seller von feinem Zien oder Holtz / inwendig
mit einem blechern Blat bedecket/ gelegethatſſſ
ſtellet man alles auff die Preſſe / und drucket an⸗

faͤnglich alles fein gemach/ nachmahls aber auff
das allerſtaͤrckeſte gus / und laͤſſet es langeln
der Preſſe / damit das Oel her aus zu gehen Zei
habe .

e

Dieſes Oel tilet Colicam Nephtiticam
es befordert dentin ? mann er nide forr fan

es machet die Geburthleicht/ beſaͤnfftiget denen
EAR AARI H) PenY X

Weidern die Wehe und Schmertzen / nach
Der Niederkunfft ; dergleichen åte thut

auch denenkleinen , R indern Man braucht c
eine gute Zeit vor der Mahlzeit / eine halbe hiſ

2. Ungen . So bedienet man fih beffen auh
in denen Cataplaliwatibus , die Sthäͤden zuli
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Pollkommenee Ghirurgie 4f

s " Oie Oleavon gemeinen und Hafel⸗Nüͤſſen
perden oben wie das ſuͤſſe Mandel⸗Oel præpa⸗

J
Lorbeer⸗Oel .

Sy Ehmet wohlgereinigte / vollkommen und
SEeh gaͤntz reiffe / nur oben hin zerſtoſſene Lor⸗
berr⸗Beerlein/ ſo viel als euch beliebet / werffet
ſie in einen Keſſel / und laſſetſie / in ſo viel Waſ⸗

Ferrals genug ſeyn mag / eine halbe Stunde ſie⸗

den/ ſeyget es durch / und preſſet es ſtarck aus /
laſſet den liquorem kalt werden / und nehmet
bas Fett / welches auffdem Waſſer ſchwimmet /
po zeyſtoſſet das von dem ausgedruckten uͤber⸗
gebliebene Dicke wiederumb / und laſſetes/ mit

Pen erſten Waſſer / welches ihr uͤbrig behal⸗

ten / noch eine halbe Stunde ſieden / und thut
noch ein wenig neues darzu / ſeyget und druͤcket
ſes aus / wie vorherd / und nehmet das Oel / das
oben ſchwimmet .
Das erſte Oleum iſt beſſer / als das ande⸗

re / dahero muß man es at ſonderlich auffheben .
Auf dieſe Art kan man auch von denen

Baccis Lentiſci , oder Maſtix / auch von denen

Heidelbeerxlein und andern Oleagineis Olea

ſextrahiren .
Das Lorbeer⸗Oel erweichet / verdinnet / er⸗

piine: und zertieibet . Es iſt ſehr gut wider die
Ohnmacht und das Schaueꝛnind denen Fiebern /

wann man den Ruͤcken mit ſchmieret; So die⸗
net es auch wider die Kraͤbe / Flechten / ꝛc⸗

D f Eyer⸗
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